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Mit Eigenleistung ins

Ich setz auf Öko!

• Bodenplatte
• Zimmermanns-Dachstuhl
• Beton-Massivtreppe
• Wohnräume tapezierfähig 
 vorbereitet
• Elektroleerrohr-
 Installationswände
• Aussparungsplanung 
 für Ihre Haustechnik
• Wärmedämmfenster 
 mit Rollläden
• Architektenleistung 
 + Statik
• Blower-Door-Test

• massiv
• ökologisch
• mineralisch
• natürlich

• massiv
• ökologisch

Massive Ausbauhäuser

                       für Macher

• Bodenplatte
• Zimmermanns-Dachstuhl

Alle Häuser sind inklusive:

• schadstofffrei
• allergikerfreundlich
• umweltbewusst
• kostengünstig

Ob als Typenhaus oder frei geplant:



Da ein KASTELL-Massivhaus hoch wärmedämmend ist, 
stellt es die beste Grundlage für ein zukunftsweisendes 
Energie konzept dar. So entschied sich Familie Oeschger für 
ein  bedarfsgesteuertes Lüftungssystem mit Wärmerück-
gewinnung. Dazu eine Heizungswärmepumpe in Verbindung 
mit einem Sole-Erdkollektor. 

Eine lange Lebensdauer des Hauses, höchster Wohnkomfort, 
ein zukunftsweisendes Energiekonzept und eine ökologische 
Bauweise sind moderne Kundenansprüche, an denen wir 
unsmessen.

KASTELL-Häuser sind aus dem natürlichen und ökologischen 
Baustoff Liapor gefertigt. Liapor wird aus gebranntem Ton 
ohne chemische Zusätze hergestellt. In Kombination mit Zement entsteht ein zukunftsfähiger Baustoff. 

Ein weiteres Plus: die Dachkonstruktion der KASTELL-Häuser wird aus hochwertigem, 
qualitätsgeprüftem Konstruktionsholz (KVH) ohne chemischen Holzschutz hergestellt. 

Natürliche Tonziegel runden das ökologische Konzept ab. Durch die Porenstruktur mit vielen 
eingeschlossenen Luftbläschen verfügt Liapor über eine besonders gute Wärmeisolierung. 
Hoch wärmedämmend und wärmespeichernd zugleich erfüllt Liapor damit die Vorgaben der 
Energie-Einspar-Verordnung (EnEV).

Ich setz auf Öko!

Innovativ, wertbeständig und massiv
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Eine lange Lebensdauer des Hauses, höchster Wohnkomfort, 
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ökologisch und energiesparend

KASTELL erarbeitet mit 
seinen Kunden ein passen-
des Energiekonzept. Für die 
Ausführung werden seriöse 
Handwerksunternehmen aus 
der Region empfohlen.



... ein Energiesparhaus 
• Einschalige Steinwände können doppelt so gut wie 

gleich dicke Holzwände dämmen.
• Bei einer Außendämmung bestimmen Dicke und Art 

des Dämmstoffes die Dämmwirkung
• Zusätzlich senkt unser Massivhaus die Heizkosten 

durch Speicherung der Sonnenwärme

... gesund und behaglich wohnen 
• Gesund: Massiv gemauerte Wände haben keine Ausgasungen und geben auch keine Fasern oder 

Stäube ab. Sie sind resistent gegen Insekten und Nager. Die Wohnluft bleibt sauber.

• Behaglich: In einem Massivhaus herrschen ausgeglichene Temperaturen. Die schweren Wände puffern 
Temperaturspitzen ab. Im Haus wird es auch in Hitzeperioden nicht zu warm.

• Ruhig: Die schweren Wände und Decken schützen gegen Lärm. Jeder kann sich in einen ruhigen Raum 
zurückziehen.

... umweltfreundlich bauen 
Ein Massivhaus belastet die Umwelt eher weniger durch Wartung und Heizung als ein leichtes 
Holzständerhaus (siehe obenstehende Gra� k). Eine vergleichende Studie über die rechnerische 
Nutzungsdauer von 80 Jahren ergab: Massivhäuser mit Wänden aus Mauerwerk und Decken aus Beton 
haben über ihre Lebensdauer teilweise sogar eine günstigere Ökobilanz als Holzelementhäuser.

Wir wolltenWir wolltenWir wollten

Warum wir uns

für ein Massivhaus entschieden haben?

Massivhäuser können mehr: 
• Heizkosten senken durch speichern der Sonnenenergie

• Geringhe P� egekosten

• Sicher bei Unwetter

• Kein Ungeziefer in Wänden und Decken

• Ökologische Bauweise

• Wände und Decken geben keine Schadstoffe ab
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Das KfW-55-Effizienzhaus belastet über die Lebensdauer (80 Jahre)
als Massivhaus die Umwelt weniger als in Holzelementbauweise

Quelle:TU Darmstadt 2008/2010 
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Ökobilanzen im Vergleich 

Jedes Gebäude belastet die Umwelt. Die Umweltbela-
stung erfolgt sowohl in der  Bau- als auch in der Nut-
zungsphase. 
Vergleichbare Ökobilanzen müssen deshalb die ge-
samte Lebensdauer eines Hauses erfassen. 

Die Meinung, Holzelementhäuser seien besonders öko-
logisch, ist zwar weit verbreitet, aber falsch. Eine Studie  
der TU-Darmstadt ergab, dass sich die Ökobilanzen 
von Massiv- und Holzständer-Häusern kaum unter-
scheiden. In der Nutzungsphase belastet ein Massiv-
haus die Umwelt weniger, als ein Haus in Holzstän-
derbauweise.

Studie der TU Darmstadt

Prof. Graubner von der TU-Darmstadt untersuchte mit 
seinem Team die Belastungen, die ein Einfamilienhaus 
auf seine Umwelt ausübt. Als Basis der Ökostudie „Ver-
gleich der Umweltbelastungen Massivhaus – Holzele-
menthaus“ dienten die allgemein anerkannten Kriterien 
der Bundesregierung. Die Studie betrachtet allerdings 
die Umweltbelastung durch das gesamte Gebäude und 
nicht nur die Umweltbelastung durch einzelne Bauteile, 
wie z.B. Holzständerwände und Holzbalkendecken.

Umfang der Studie

Am Beispiel eines  KfW-55-Effiziens-Hauses erstellten 
die Wissenschaftler jeweils für die Massiv- und die Holz-
element-Bauweise eine Ökobilanz. Dabei gingen sie von 
identischer Wärmedämmung und Anlagentechnik aus. 
Außerdem berücksichtigten sie die Energie sparenden 
Wärmespeichermassen nach EnEV 2009. 
Die Bewertung erfolgte mit anerkannten Nachweisver-
fahren und Datensätzen, wie der Datenbank Ökobaudat 
des Bundesministeriums für Verkehr, Bauwesen und 
Städtebau, die Ökobilanzsoftware GABI 4, den Leitfaden 

für nachhaltiges Bauen der Bundesre-
gierung und das Ökobilanzverfahren 
nach DIN EN ISO 140040 von 2006.
Da die Nachhaltigkeit von Bauten 
sich nur langfristig beurteilen lässt, 
geht die Studie von einer allgemein 
anerkannten, kalkulatorischen Nut-
zungsdauer von 80 Jahren aus. Diese 
Zeitspanne legen Gutachter auch  Wert- 
ermittlungen zugrunde. Bewertet sind 
die Umweltbelastungen Primärener-
gieverbrauch, Treibhauspotential, Eu-
trophierungspotential, Versauerungs-
potential, bodennahe Ozonbildung und 
Ozonschichtzerstörungspotential, die 
durch die Erstellung, die Beheizung und 
die erforderlichen Instandhaltungsmaß-
nahmen des Gebäudes auftreten. 
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Vermögen sichern 
Massivhäuser lassen sich leichter verkaufen und erzielen 
einen besseren Preis als leichter gebaute Häuser. 
Ein Plus für die Alterssicherung.

geringe Nebenkosten 
• Wände aus Mauerwerk sind robust und brauchen 

wenig P� ege.

• Massive Wände und Decken nutzen die Sonnenwärme 
besonders gut aus.

• Dadurch sparen Massivhäuser bis zu 12% Heizenergie.

sicherer wohnen 
• Mauerwerk schützt gegen Strahlung und Elektrosmog.

• Sollte es im Haus einmal brennen, behindern gemauerte 
Wände die Ausbreitung des Feuers.

• Massivhäuser schützen vor orkanartigen Stürmen und Windhosen.

�

So beurteilen Makler die Verkaufschancen eines Eigenheims:
Beeinflusst die Bauweise den Marktwert einer Immobilie?

Maklerumfrage:
Ist der Verkauf 
eines Massiv-
hauses leichter 
oder schwerer 
als bei einem 
Haus in 
Leichtbauweise?
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Marktwert
Nachhaltiges Bauen wirkt sich auf den Verkauf aus. 
Aspekte der Nachhaltigkeit wie geringe Unterhalt-
kosten, lange Lebensdauer und gute Umbaumög-
lichkeiten sind wichtige Verkaufsargumente. 
Dass Massivhäuser diese Kriterien besser als 
Leichtbauweisen erfüllen, zeigt eine 2009 von der 
DIA Consulting, Freiburg, durchgeführte Befragung 
von Maklern und Immobiliensachverständigen. 

Lebensdauer

Bei der Wertermittlung einer Immobilie, z.B. bei Ver-
käufen oder Erbschaften, legen Sachverständige 
eine kalkulatorische Lebensdauer zugrunde. Bei 
Massivbauten sind das in der Regel 80 Jahre, bei 
anderen Bauweisen 60 Jahre. 
Experten setzen also für Massivhäuser eine beson-
ders hohe Lebenserwartung an. 
Z.Zt. gibt es Tendenzen, diesen Zeitraum in Anglei-
chung an die steuerliche Abschreibung auf 50 Jahre 
zu vermindern. Als Ausgleich haben Massivbauten 
nach 50 Jahren einen höheren Restwert.

Die kalkulatorische Lebensdauer ist ein fiktiver Wert,  
der durch Erhaltungsmaßnahmen erheblich verlängert werden kann.

Die Studie ergab: 
Massivhäuser erhalten ihren Wert besser  
als Häuser in Holzständerbauweise.

„Wir schaffen Werte“

Ich setz auf Öko!


